
	

PETALL	
Paneuropäische Aktivitäten für Aufgaben im 

Fremdsprachenunterricht  
Format	für	nationale	Kurse		

	 	 Kurstitel	
Ein	Ansatz	für	Aufgaben-orientierten	Unterricht	in	modernen	Fremdsprachen	
	

Begründung	für	und	Berechtigung	dieses	Kurses	
	

Im	heutigen	Schottland	breitet	sich	die	Spracherziehung	rapide	in	der	Primarstufe	aus.	Dies	ist	
bekannt	als	1+2	Politik	(d.h.,	dass	Kinder	zwei	zusätzliche	Sprachen	lernen).	
Andererseits	nimmt	die	Wahl	nach		Fremdsprachen	in	den	obersten	Stufen	der	
Sekundarschulen	ab	(Scott	2015).		Minderheitensprachen	wie	Gälisch,	Urdu	und	(im	
schottischen	Kontext)	Deutsch,	werden	besonders	selten	angewählt	und	Lehrer/innen	haben	
Probleme	passendes	Unterrichtsmaterial	für	diese	Sprachen	zu	finden	(Dombrowski	et	al.	
2015).		Trotzdem	gibt	es	zunehmend	mehr	Unterstützungsbedarf	seitens	der	
Fremdsprachenlehrer/innen,	damit	die	Teilnahme	an	diesen	Fächern	gleich	bleibt	oder	auch	
zunimmt.	Außerdem	sollen	die	Fremdsprachenlehrer	dieser	Fächer	zum	einen	mit	Materialien	
ausgestattet	werden,	die	sie	im	Unterricht	verwenden	können	oder	um	selbst	
Unterrichtsmaterialien	für	ihre	Klassen	zu	entwickeln.		
	
Dieser	nationale	Kurs	dient	dazu	Sprachenlehrer/innen	darin	fortzubilden,	ihre	Schüler/innen	
mit	dem	Aufgaben	orientierten	Ansatz	zu	unterrichten	(TBLT,	Ellis	2003),	aber	auch	schottische	
Lehrer/innen		mit	den	positive	Erfahrungen	über	Sprachunterricht	von	neun	anderen	
europäischen	Tandems	von	Lehrerausbildern	und	Lehrer/innen	an	Sekundarstufen	vertraut	zu	
machen.	Der	Kurs	fokussiert	sich	auf	die	Anwendung	von	IuK	beim	Sprachenerwerb	und	
Sprachenlernen	im	Unterricht,	aber	er	zielt	auch	darauf	ab,	Lehrer/innen	sowohl	mit	bereits	
existierenden	Aufgaben	für	Sprachunterricht	auszustatten	als	auch	die	eigenen	IuK	Aufgaben	
zu	verbessern	oder	diese	in	den	Unterricht	zu	integrieren.		
	
	 	 Forschungsgebiet	(gegenwärtiger	Stand)	und	innovativer	Charakter	

	
Mit	der	Einführung	des	neuen	schottischen	Curriculums		(Curriculum	for	Excellence)	erhalten	
Schulen	die	Gelegenheit	größerer	Flexibilität	bei	der	Festlegung	von	Curricula	(z.B.	mit	der	
Verstärkung	interdisziplinärem	Lernens).	Sprachen	stehen	in	der	gegenwärtigen	schottisch	
nationalen	Erziehungspolitik	an	oberster	Stele,	wie	die	1	+	2-Politik	,	die	kürzlich	durch	das	
schottische	Parlament	eingeführt	wurde,	belegt.	Diese	Politik	zielt	darauf	ab,	Schüler/innen	
der	Primarstufe	an	mehr	Sprachen	heranzuführen	und	sie	soll	auch	sichern,	dass	eine	größere	
Zahl	von	Schüler/innen	der	Sekundarstufen	weiterhin	Fremdsprachen	lernen.	Zusätzlich	gibt	es	
für	Sekundarschülerinnen	die	Möglichkeit	so	genannte	‘added	value’	(Mehrwert)	
Unterrichtseinheiten	für	eine	Vielzahl	an	Fremdsprachen	zu	nutzen	(und	ebenso	gilt	das	für	
erwachsene	lebenslange	Lerner/innen),	was	mehr	Flexibilität		beim	Fremdsprachenlernen	und	
–lehren	in	Schottland	ermöglicht.		

Obwohl	es	in	Schottland	den	multilingualen	Kontext	gibt,	besteht	die	Dominanz	der	



	

englischen	Sprache.	Und	andere	autochtone	Sprachen	(d.h.	Gälisch	und	Schottisch,	s.	
McLeod	2014	&	Millar	2006)	haben	vergleichsweise	ein	geringes	Ansehen.	Andere	
Sprachen	zu	lernen	und	Kenntnisse	darüber	zu	erwerben	wird	traditionell	sehr	gering	
geschätzt	(Scott	2015).	Politische	Maßnahmen	in	Schottland		betonen	momentan	den	
Wert	und	die	Notwendigkeit	zusätzliche	Sprachen	in	den	Schulen	lernen	zu	lassen.	
Zunehmend	wird	mehr	Augenmerk	auf	den		Ansatz	des	kommunikativen	Unterrichts/	
Communicative	Language	Teaching	(CLT)	(Richards	und	Rodgers	2001)		gelegt,	um	
Sprachkompetenzen	zu	fördern	(z.B.	CLIL,	s.	Coyle	2013).	Aufgaben	orientierter	
Unterricht	(TBLT)	ist	eine	Form	des	kommunikativem	Unterricht,	die	schottischen	
Sprachenlehrer/innen,	deren	Schüler/innen	eventuell	kein	Vertrauen	oder	keine	
Fähigkeit	haben,	CLIL		fortzusetzen,	ermöglicht	sehr	flexibel	zu	agieren.	Aber	wer	ist	in	
der	Lage	(mit	der	richtigen	Unterstützung)	die	zusätzliche	Zielsprache	‘kreativ’	und	
‘sinnvoll’		für	eine	festgelegte	Zeitspanne	zu	benutzen	(Klapper	2007)	?	
TBLT	/Aufgaben	orientierter	Unterricht	birgt	auch	den	Vorteil,	dass	er	gezielte	
sprachliche	Anweisungen	(meist	im	Plenum)	beinhaltet	was	Lehrer/innen	hilft,	diesen	
Ansatz	mit	den	Erfahrungen	und	Ergebnissen	des	Nationalen	Curriculums	und	mit	den	
Prüfungsstandards	der	Scottish	Qualifications	Authority	für	höhere		Sekundarstufen	in	
Einklang	zu	bringen.	Letztendlich	fördert	Aufgaben	orientierter	Unterricht	den	
interdisziplinären	Ansatz,	der	ein	Element	des	nationalen	schottischen	Curriculum	ist,	
weil	curriculare	Bereiche	in	zunehmendem	Maße	mit	einander	verbunden	werden	und	
so	dazu	beitragen,	junge	Schüler/innen	zu	begeistern,	zu	informieren	und	mit	einer	
Vielzahl	an	Fertigkeiten	und	Qualitäten	auszustatten,	die	ihnen	lebenslang	einen	
Lernvorteil	bringt.	

Zielgruppe	
Lehrer/innen	für	modern	Fremdsprachen	an	Primar-	und	Sekundarstufen	in	Schottland		

Ergebnisse:	Änderungen	der	Übungen,	des	Vorgehens	oder	des	didaktischen	Materials	
	

Die	Teilnehmer/innen	werden	in	der	Lage	sein:	
• Die Hauptprinzipien zu verstehen, die für Aufgaben orientiertes Unterrichten (TBLT) 

gelten 
• IuK basierten Aufgaben orientierten Unterricht zu planen  
• Applikationen und Software zu nutzen, um Aufgaben zu entwickeln  wie z.B. eine 

Dokumentation mit  
• Windows Moviemaker oder iMovie; Internetrecherche zur Vorbereitung einer Reise in 

eine Stadt im Ausland; Webquests; eine Wiki, eine Animation oder einen Blog zu 
kreieren; ein Online-Wörterbuch zu benutzen; kurze Videos auf YouTube hochzuladen, 
usw.  

•  Aufgaben zu beurteilen, die von Lehrer/innen aus unterschiedlichen Ländern und in 
unterschiedlichen Unterrichtskontexten erstellt wurden.  

	
Inhalte	

Präsentation	der	Kursinhalte	sowohl	in	Textform	als	auch	mit	unterstützenden	und	
erklärenden	Videos.		
Unabhängige	formative	Aufgaben	werden	zum	Herunterladen	zur	Verfügung	gestellt.	Sie	sollen	
Teilnehmer/innen	helfen,	ihren	eigenen	Lernfortschritt	zu	überprüfen	und	sicherstellen,	dass	
ihre	professionelle	Entwicklung	auf	einer	Ebene	angelangt	ist,	die	ihrem	Erkenntnisstand	und	
ihren	Fertigkeiten	angemessen	ist.	Außerdem	bietet	der	Kurs	asynchrone	
Rücksprachemöglichkeiten,	die	den	Teilnehmer/innen	weitere	Diskussionen	einräumen.	



	

Weiterhin	werden	die	Teilnehmer/innen	in	das	PETALL-Projekt	eingeführt	und	dazu	
eingeladen.		
Der	Onlinekurs	enthält	vier	thematische	Bereiche,	die	auf	die		Lehrzielen	des	Kurses	
ausgerichtet	sind.	Diese	Themen	sind:		
	
	

1. Aufgaben	orientierte	Sprachenlehren	
2. Technologie	und	Sprachenlehren		
3. Eine	Aufgabe	für	Sprachunterricht	entwerfen	
4. PETALL-Aufgaben	zum	Herunterladen	

	
Methodik	

Der	nationale	Kurs	ist	online	durchführbar	und	ist	gemäß	Schottlands	digitaler	Lernplattform	
GLOW	konzipiert	worden.	GLOW	ermöglicht,	dass	der	Kurs	entweder	nur	für	andere	GLOW-
Mitglieder	zugänglich	ist	(hauptsächlich:	beginnende	Lehrer/innen,	solche	in	der	Probezeit	
und/	oder		examinierte	Lehrer/innen	in	Schottland)	oder	für	alle	Interessierten,	für	die	der	
Zugang	zu	Unterrichts-	und	Lernmaterialien	erleichtert	wird.	Ursprünglich	war	integriertes	
Lernen	(blended	leaning)	geplant,	aber	die	geringe	Anwahl	direkten	Unterrichts/	einer	direkte	
Fortbildung		erforderte	ein	Umdenken,	wie	die	Inhalte	an	den	Mann/die	Frau	gebracht	werden	
können.	So	hat	es	sich	erwiesen,	dass	Sprachlehrer/innen	eher	auf	einen	Onlinekurs	zugreifen.	
Auch	birgt	der	Onlinekurs	zwei	Vorteile	in	sich:	a)	er	betont	und	verstärkt	die	Bedeutung	von	
IuK		als	Mittel	für	Sprachenlehrer/innen	und	–lernern.	Und	b)	er	unterstützt	eine	lange	
Wirkungsdauer	des	nationalen	Kurses.		
	

Vorgehen	bei	der	Evaluation	
Dieser	Kurs	bietet	die	Möglichkeit	für	fortwährende	formative	und	professionelle	Entwicklung		
und	deshalb	gibt	es	keine	formalen	Beurteilungsverfahren	für	die	Teilnehmer/innen.		Um	die	
Selbstevaluation	stringent	durchzuführen	und	abzusichern,	sind	folgende	strukturierte	
Aktivitäten	im	Onlinekurs	eingebettet:	
	

1. Geführte	Reflexion	
2. Unabhängige	Recherche	
3. Aktionsforschung	

	 	 Anschließende	Aktivitäten	
Eine	Kursevaluation,	die	es	den	Kursentwicklern	ermöglicht,	auf	sich	ändernde	Anforderungen	
der	Spracherziehung	in	Schottland	zu	reagieren,	ist	auf	der	Webseite	enthalten	und	wird		von	
Question	Pro	gesichert	betreut.	Die	von	den	Teilnehmer/innen	eingebrachten	Daten	und	
Rückmeldungen		werden	ungefähr	alle	drei	Monate	überprüft	und	dazu	benutzt,	Änderungen	
in	den	Curricula	mitzuteilen	und	die	Inhalte	des	Onlinekurses	dementsprechend	anzupassen.		
Es	gibt	keine	zeitliche	Begrenzung	der	anschließenden	Aktivitäten,	da	die	Personen,	die	diesen	
Kurs	entwickelt	haben,	sich	verpflichtet	haben,	die	Vorteile	des	PETALL-Projekts	so	lange	zu	
verbreiten	und	zu	nutzen,	wie	sie	von	Nutzern	gefragt	sind.	
	 	 Zeitplan	

	
Zeitrahmen	 Teilnehmer/innen	bestimmen	selbst,	wie	lange	sie	brauchen.	Der	



	

Onlinekurs	kann	betreut	und	von	interessierten	Teilnehmer/innen	
unbegrenzt	durchgeführt	werden.		
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